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Maleachi 3
Inhalt:
Durch die Reinigung der Kinder Levis wird dem Herrn der Weg zum Tempel bereitet  -  Der Sieg des Lebens über den letzten Feind, den Tod


"Malachi 3,1 Siehe, ich sende meinen Engel, der vor mir her den Weg bereiten soll; und plötzlich wird kommen zu seinem Tempel der Herr, den ihr suchet, und der Engel des Bundes, nach dem ihr begehret; siehe, er kommt, spricht der HERR der Heerscharen! 2 Wer aber wird den Tag seiner Zukunft ertragen, und wer wird bestehen, wenn er erscheint? Denn er ist wie das Feuer des Goldschmieds und wie die Lauge der Wäscher. 3 Er wird sitzen und schmelzen und das Silber reinigen; er wird die Kinder Levis reinigen und sie läutern wie Gold und Silber; dann werden sie dem HERRN Speisopfer bringen in Gerechtigkeit; 4 und das Speisopfer von Juda und Jerusalem wird dem HERRN wohlgefallen, wie in der grauen Vorzeit und wie in den längst vergangenen Jahren. 5 Und ich werde mich euch nahen zum Gericht und will ein schneller Zeuge sein wider die Zauberer und wider die Ehebrecher und wider die Meineidigen und wider die, welche die Tagelöhner, Witwen und Waisen übervorteilen und die Fremdlinge unterdrücken und mich nicht fürchten, spricht der HERR der Heerscharen. 6 Denn ich, der HERR, verändere mich nicht, darum seid ihr, Kinder Jakobs, nicht aufgerieben worden. 7 Seit den Tagen eurer Väter seid ihr von meinen Geboten abgewichen und habt sie nicht befolgt. Kehret um zu mir, so will ich mich zu euch kehren, spricht der HERR der Heerscharen; aber ihr fragt: «Worin sollen wir umkehren?» 8 Soll ein Mensch Gott berauben, wie ihr mich beraubet? Aber ihr fragt: «Wessen haben wir dich beraubt?» Der Zehnten und der Abgaben! 9 Mit dem Fluch seid ihr belegt worden, denn mich habt ihr betrogen, ihr, das ganze Volk! 10 Bringet aber den Zehnten ganz in das Kornhaus, auf daß Speise in meinem Hause sei, und prüfet mich doch dadurch, spricht der HERR der Heerscharen, ob ich euch nicht des Himmels Fenster auftun und euch Segen in überreicher Fülle herabschütten werde! 11 Und ich will für euch den Fresser schelten, daß er euch die Frucht der Erde nicht verderbe und daß euch der Weinstock auf dem Felde nicht fehlschlage, spricht der HERR der Heerscharen. 12 Also werden alle Nationen euch selig preisen; denn ihr werdet ein Land der Wonne werden, spricht der HERR der Heerscharen. 13 Ihr habt harte Worte wider mich ausgestoßen, spricht der HERR. Und ihr fragt noch: «Was haben wir untereinander wider dich geredet?» 14 Ihr habt gesagt: «Es ist umsonst, daß man Gott dient, und was nützt es uns, seine Ordnung zu halten und vor dem HERRN der Heerscharen in Trauer einherzugehen? 15 Und nun preisen wir die Übermütigen selig; denn die Übeltäter stehen aufrecht und die, welche Gott versucht haben, kommen davon!» 16 Da besprachen sich auch die Gottesfürchtigen miteinander, und der HERR merkte darauf und hörte es, und ein Gedenkbuch ward vor ihm geschrieben für die, welche den HERRN fürchten und seinen Namen hochachten. 17 Und sie werden von mir, spricht der HERR der Heerscharen, am Tage, den ich bereite, als mein auserwähltes Eigentum behandelt werden, und ich will ihrer schonen, wie ein Mann seines Sohnes schont, der ihm dient. 18 Da werdet ihr wiederum sehen, was für ein Unterschied besteht zwischen dem Gerechten und dem Gottlosen, zwischen dem, der Gott dient, und dem, der ihm nicht dient."
Am Ende ist das erklärend zusammengefaßt, was der Inhalt des ganzen Kapitels ist. Von was die Rede ist, zeigt der Anfang und das Ende des Kapitels. Am Anfang ist die Rede vom Tempel und am Ende vom Land. Am Anfang sendet der Herr seinen Engel, um vor ihm her den Weg zu bereiten, wenn er plötzlich zu seinem Tempel kommt. Am Ende ist gesagt, daß sie dafür sorgen sollen, daß er nicht bei seinem Kommen das Land mit dem Banne schlagen muß. So sind diese zwei Gebiete in die​sem Kapitel gezeigt.

Der Tempel ist das erste. Wenn er zubereitet wird, daß der Herr zu seinem Tem​pel kommt, ist das Land in engster Verbindung damit.
In welchem Verhältnis stehen nun die beiden Gebiete zueinander: Der Tempel und das Land?

Der Tempel ist die Offenbarungsstätte Gottes. Es ist die Stadt Gottes, die heilige Stadt, das neue Jerusalem, das Weib, die Braut des Lammes. Alle diese Namen sagen dasselbe.

In 1.Pt.2,4-5 steht, daß Jesus ein lebendiger Stein ist, und nach dem müssen auch die Kinder Gottes lebendige Steine sein, die ein geistliches Haus werden. Sie sind ein heiliges Priestertum und müssen geistliche Opfer bringen.

In Ep.2,19-22 ist dasselbe erklärt, was in Hb.3,6 gesagt ist. Die Kinder Gottes sind das Haus Gottes. Jesus ist der Sohn über sein eigenes Haus.

In Hb.8,1-2 ist der Unterschied gezeigt zwischen dem Diener des Heiligtums, der wahren Stiftshütte und der Stiftshütte, die Moses errichtet hat (Vers 5-6). Jesus, der Sohn seines Hauses, ist der Diener des Heiligtums; er hat das Heiligtum selbst errichtet. Er, der lebendige Stein und sie, die lebendigen Steine, müssen zusammen​kommen, dann ist er der Eckstein von seinem Haus, in welchem der ganze Bau zusammengefügt ist. In diesem Eckstein ist jeder einzelne Stein miterbaut, um eine Behausung Gottes im Geiste zu werden.
In Hb.6,19 steht:

„ …  17 Darum ist Gott, als er den Erben der Verheißung in noch stärkerem Maße beweisen wollte, wie unwandelbar sein Ratschluß sei, mit einem Eid ins Mittel getreten, 18 damit wir durch zwei unwandelbare Tatsachen, bei welchen Gott unmöglich lügen konnte, einen starken Trost haben, wir, die wir unsere Zuflucht dazu nehmen, die dargebotene Hoffnung zu ergreifen, 19 und welche wir festhalten als einen sicheren und festen Anker der Seele, der auch hineinreicht ins Innere, hinter den Vorhang, 20 wohin als Vorläufer Jesus für uns eingegangen ist, nach der Ordnung Melchisedeks Hoherpriester geworden in Ewigkeit.welche wir festhalten als einen sichern und festen Anker der Seele, die auch hineinreicht in das Innere hinter dem Vorhang …“  
In Hb.10,19 ist gesagt, daß Jesus durch sein Blut einen neuen und lebendigen Weg eingeweiht hat, durch den Vorhang hindurch, und die Brüder haben Freudigkeit zum Eingang in das Heiligtum. Das heißt, daß sie JesuS auf diesem neuen, lebendi​gen Weg ins Allerheiligste nachfolgen können. Dadurch ist er der Vorläufer für sie, indem er auf diesem neuen, lebendigen Weg durch den Vorhang hindurch in das Innere, hinter dem Vorhang, eingegangen ist. Das bedeutet, daß Jesus am Kreuze starb, begraben wurde und Gott ihn von den Toten auferweckt hat. Er hat seinen Leib, das Fleisch, um der Sünde willen, die in diesem Fleische wohnt, in den Tod gegeben. Er wurde begraben und durch die Herrlichkeit des Vaters auferweckt aus dem Tode. Somit ist der Durchgang durch das Fleisch, als dem Vorhang, die Tatsa​che, daß er durch Tod, Grab und Auferstehung den verweslichen Leib in einen unverweslichen Leib umgewandelt hat. Das ist der neue und lebendige Weg durch sein Blut, weil das Blut im Sterben am Kreuz geflossen ist. 
Der von den Toten aufer​weckte Leib ist nicht mehr an die Lebensbedingungen der natürlichen Ordnung der Verweslichkeit, wie sie im Blute liegt, gebunden. Der neue Weg führt durch den Vor​hang hindurch, vom verweslichen in den unverweslichen Zustand des Leibes. Wenn Jesus auf diesem Wege die Verweslichkeit verließ und zur Unverweslichkeit seines Leibes überging, ist er hinter den Vorhang gegangen. Die Unverweslichkeit ist hinter dem Vorhang, der die Verweslichkeit darstellt. Das Inwendige, hinter dem Vorhang, ist die geistige Ordnung, die hinter der Ordnung der Verweslichkeit liegt.

Das hat er aber nicht getan, um allein hinter dem Vorhang zu bleiben. Er ist als Vorläufer für uns diesen Weg gegangen. Damit ist gesagt, daß er auf diesem Weg Nachfolger haben muß, die, nachdem er den Weg ging, ihn auch gehen.

Darum ist es nicht nur ein neuer, lebendiger Weg für ihn, sondern auch für die Brüder, die ihm nachfolgen. Auf diese Weise muß das Haus Gottes zustande kom​men. Es kann nur durch solche Kinder Gottes zustande kommen, die in dem Jesus nachfolgen, daß sie das gleiche erleben, was Jesus auf diesem Wege erlebt hat. Was er auf dem neuen, lebendigen Weg durch den Vorhang hindurch als Inwendiges hinter dem Vorhang erreicht hat, muß von jedem Kinde Gottes, das ihm nachfolgt, auch erreicht werden.

Das heißt, so wie er den Leib der Verweslichkeit in den unverweslichen Leib umgewandelt hat, muß das von jedem Kinde Gottes, das ihm nachfolgt, auch erreicht werden. Und das ist gemeint in dem, daß er der Sohn seines Hauses und der Diener des Heiligtums ist, das er selbst schon erreicht hat und denen vermit​teln muß, die ihm nachfolgen. Das geschieht, weil er als der Erste der lebendige Stein, der Eckstein ist. Die lebendigen Steine sind in ihm, dem Eckstein zusammen​gefügt und müssen wachsen, bis sie die Behausung Gottes im Geiste geworden sind. Das heißt dann:

„ … sein Haus sind wir, wenn wir die Freudigkeit und den Ruhm der Hoffnung bis zum Ende fest behalten.“ (Hb.3,6)
Sie erreichen das dadurch, was in Ep.4,15-16 gezeigt ist:

„ … sondern (daß wir), wahrhaftig in der Liebe heranwachsen in allen Stücken an ihm, der das Haupt ist, Christus, von welchem aus der ganze Leib das Wachstum des Leibes vollbringt zu seiner Erbauung in Liebe, - indem er zusammengefügt und verbunden ist durch alle Gelenke, die einander Handreichung tun nach dem Maße der Leistungsfähigkeit jedes einzelnen Gliedes.“
Deshalb wirkt sich das nach dem aus, was in Vers 23-24 ausgeführt ist:

„ … euch erneuern im Geiste eueres Gemütes und anziehen den neuen Men​schen, der nach Gott geschaffen ist in Gerechtigkeit und Heiligkeit der Wahrheit.“
Das erfolgt,

„ … nachdem ihr ja abgelegt habt den alten Menschen mit seinen Werken und angezogen den neuen, der erneuert wird zur Erkenntnis, nach dem Ebenbilde dessen, der ihn geschaffen hat …“ (Kl.3,9-10)
Die zwei Zeugnisse in Ep.4,22-24 und in Kl.3,9-10 laufen in der Erfahrung so ziemlich miteinander, und doch kann man prüfen, welches von beiden wohl sich in der Erfahrung etwas früher auswirkt; die Erneuerung zur Erkenntnis oder die Erneuerung im Geiste des Gemütes zum Anziehen des neuen Menschen, der nach Gott geschaffen ist in Gerechtigkeit und Heiligkeit der Wahrheit. Die Erneuerung zur Erkenntnis ist das Erste. Sie besteht in dem, daß der neue Mensch nach dem Ebenbilde dessen, der ihn geschaffen hat, angezogen wird. Gott hat den neuen Menschen geschaffen, indem er Jesus von den Toten auferweckt hat. Dadurch hat Gott Jesus geschaffen als den neuen Menschen, indem er den toten Leib lebendig gemacht hat. Das müs​sen wir klar sehen.

Aber alles, über das man spricht, ist noch nicht Besitz. Gott hat Jesus geschaf​fen, indem er ihn von den Toten auferweckte. Und dadurch ist er das Ebenbild des​sen, der ihn von den Toten auferweckt und dadurch geschaffen hat.

Die ganze Fülle der Gottheit wohnt nun leibhaftig in ihm (Kl.2,9). Nach Hb.1,2-3 geht der Abglanz seiner Herrlichkeit und das Abbild seines Wesens auf Jesus über, und so ist das Bild Jesus das Ebenbild von Gottes Wesen.

Darum ist Jesus der Abglanz seiner Herrlichkeit und das Abbild seines Wesens genannt. Er ist nicht so wie der Vater, die Herrlichkeit und das Wesen, sondern der Abglanz und das Ebenbild. Wenn er das Ebenbild und der Abglanz ist, so weist das darauf hin, daß Jesus den Menschenleib trägt und in demselben der Abglanz von Gottes Herrlichkeit und von Gottes Wesen ist. Das weist auf den Zustand der Aufer​stehungsherrlichkeit hin. Der Leib ist nicht die gleiche Herrlichkeit, wie sie Gott selbst ist, er ist nur der Abglanz dieser Herrlichkeit, d.h. er ist in die Herrlichkeit Gottes gehüllt. Gott umgibt den Menschenleib mit seiner Herrlichkeit, und indem Gott den Menschenleib durch die Auferweckung Jesu mit seiner Herrlichkeit erfüllt und umgibt, ist er auch das Ebenbild von Gottes Wesen, ein Bild von Gott und der Abglanz von seiner Herrlichkeit. Das ist der neue Mensch. Es geht zuerst nur um die Erkenntnis der Herrlichkeit Gottes.

Die Herrlichkeit des Vaters ist im auferstandenen Leibe Jesu dargestellt, und so ist er das Abbild davon und das Ebenbild von Gottes Wesen. Das ist die Erkenntnis für das Kind Got​tes von dem neuen Menschen, der vom Kinde Gottes angenommen werden muß.

Es wird dadurch erreicht, daß die lebendigen Steine in dem Eckstein Jesus Christus zusammengefügt wachsen und eine Behausung Gottes im Geiste werden. Die Behausung Gottes im Geiste wird durch das Wachstum an Erkenntnis und Einsicht erlangt. Das muß aber in diesem Leben, und nicht nach dem Tode erlangt werden. Was später noch geschieht, wird nicht mehr durch die Erkenntnis erlangt, sondern als Gabe Gottes. Später müssen nur die Gestorbenen noch auferweckt werden von den Toten. Dazu ist keine besondere Erkenntnis nötig, sie kommen dann in den Besitz dessen, was für sie vorbereitet ist.

Aber um das zu erlangen, daß der Tempel Gottes zustande kommt, muß alles, was dazu nötig ist, damit derselbe zustande kommen kann, erlebt werden vor dem Kommen Jesu zu seinem Tempel.

Das wird erlebt durch das Wirken des Geistes, der Christus von den Toten auf​erweckt hat. Alles andere ist die Vorbereitung dafür, daß der Tempel Gottes zustande kommt. Das Wirken des Geistes Gottes muß bis zum Ende führen. 
Der Geist der Kindschaft wirkt das Zeugnis der Kindschaft, 
dann folgt die Erleuchtung durch den Geist der Weisheit und der Offenbarung, 
die Stärkung durch den Geist Christi 
und als letztes die Leibesumwandlung durch den Geist des Vaters.

Die ersten drei Erfahrungen kann ein Kind Gottes machen, aber es muß nicht notwendigerweise auch die letzte Erfahrung durch den Geist des Vaters folgen. Es kann im Geistwirken in der Kindschaft, in der Erleuchtung von Jesus über die Erlö​sung, im Aufnehmen dieses Lebens im Geiste seine Erfahrungen machen, aber der Leib bleibt dabei tot. Der Leib muß sterben und verwesen und der letzte Teil vom Wirken des Geistes bleibt dann bei diesen Kindern Gottes aus.

Das ist bis heute geschehen. Sobald ein Kind Gottes stirbt, hört das Wirken des Geistes Gottes in ihm auf, d.h. es gibt keinen Fortschritt mehr über das hinaus, was es erreicht hat, bis es stirbt.

Die Auferweckung dieser Kinder Gottes erfolgt nicht durch das weitere Wirken des Geistes Gottes, indem er die Fortsetzung von dem wäre, was der Geist bis zum Sterben bewirkt hat.

Die Auferweckung von den Toten erfolgt durch Jesus, durch das Posaunen des Erzengels, und nicht durch den Geist Gottes.

Also muß man darauf achten:

Alles, was mit der Entwicklung der Kinder Gottes auf das Kommen des Herrn hin im Zusammenhang ist, muß hier vom Kinde Gottes erlebt werden.

Der Tod eines Kindes Gottes, selbst wenn es die Trankopfer sind, scheidet diese Kinder Gottes davon, daß sie zu der Zeit, wenn der Herr kommt, leben und übrigblei​ben können.

Kein Kind Gottes kann leben, wenn der Herr kommt, wenn es vorher gestorben ist.

Wer an Gott glaubt und stirbt, der stirbt, entweder nach Röm.8,10:

„Wenn aber Christus in euch ist, so ist der Leib tot, um der Sünde willen, der Geist aber ist Leben, um der Gerechtigkeit willen.“ als Trankopfer und hat den Sieg über die Verwesung durch die Ausauferstehung.
Oder nach Hebräer 11, Vers 13 und Vers 39, wo steht:

„Diese alle sind im Glauben gestorben ohne das Verheißene empfangen zu haben, sondern sie haben es nur von ferne gesehen und begrüßt und bekannt, daß sie Fremdlinge und Pilgrime seien auf Erden …“
„Und diese alle, obschon sie um ihres Glaubens willen ein gutes Zeugnis erhiel​ten, haben sie das Verheißene doch nicht erlangt …“
Der Leib wird nur lebendig gemacht durch den Geist, der Christus von den Toten auferweckt hat. Derselbe wird in Ewigkeit nicht sterben. Der Geist des Vaters, der Christus von den Toten auferweckt hat, wird den sterblichen Leib der Kinder Gottes umwandeln und in den Zustand der Unsterblichkeit bringen (Ph.3,20-21). Das ist das Kommen des Herrn für die, die auf ihn warten zur Errettung (Hb.9,28). Sie werden leben, bis der Herr kommt.
Wenn ein Kind Gottes gestorben ist und der Leib verwest, kann es nicht Anteil daran haben, daß das Sterbliche verschlungen wird vom Leben, wenn der Leib der Niedrigkeit umgewandelt wird in einem Augenblick, indem das Verwesliche die Unverweslichkeit des Leibes anzieht und die Umwandlung des Leibes aus dem Zustand der Sterblichkeit in den Zustand der Unsterblichkeit erfolgt (1.Korinther 15). Das sind doch Unterschiede.

Der verweste Leib kann nicht verwandelt werden, er ist von der Erde genommen und soll wieder zu Erde werden. Aber der Leib, der wie Jesu Leib gestorben ist, wenn er die Verwesung nicht sieht, soll umgewandelt werden, so wie die Kinder Gottes, die leben und übrigbleiben bis zur Wiederkunft des Herrn es erfahren, indem das Sterbli​che verschlungen wird durch sein Leben. Dann ist der Leib nicht verwest, sondern umgewandelt. Das geschieht durch den Herrn, wenn er kommt, aber auch durch den Geist des Vaters, der Christus von den Toten auferweckt hat.

Der Geist Christi vermittelt das Leben nur für den Geist und nicht für den Leib; der Leib bleibt tot um der Sünde willen. Darum müssen die Kinder Gottes das Ster​ben Jesu an ihrem Leibe herumtragen, damit das Leben Jesu an ihrem sterblichen Leibe offenbar wird. Das kann in einer Weise geschehen, daß am Ende trotz der Erfahrung des Geistes Christi der Leib noch verwesen muß (Märtyrer). Es wird sich aber zuletzt in der Weise auswirken, daß das Leben in der Fülle am Leibe offenbar wird, daß der Leib nicht verwest (Trankopfer, Ausauferstehung). Nur dann wird der Tempel für den kommenden Herrn durch die Kinder Gottes zubereitet, die ihm nachgefolgt sind, indem sie die Leibesumwandlung aus dem Zustand der Sterblichkeit in den Zustand der Unsterblichkeit erfahren wie Jesus. Nur diese Kinder Gottes sind sein Tempel.

Und die, deren Leib verwest ist, sind nicht sein Tempel; sie gehören zur vorderen Hütte, die vor dem Vorhang ist. Sie sind nicht durch den Vorhang, durch das Fleisch hin​durch, in den Zustand der Unverweslichkeit des Leibes gelangt. Jetzt ist das aber erst noch Theorie. Wenn wir auch davon reden, ist das noch kein Beweis, daß wir es einmal besitzen werden. 
 Wie wird es erreicht?

Die Kinder Levis müssen gereinigt werden wie Gold und Silber, daß sie Gott Opfer bringen in Gerechtigkeit. Die Gerechtigkeit besteht darin, daß Gott Jesus gemacht hat zu seinem Ebenbild, indem er seinen Leib in seine Herrlichkeit gekleidet und ihn zum Abbild seiner Herrlichkeit, seines Wesens gemacht hat. Damit das von den Kindern Gottes erreicht wird, muß ihre Reinigung erfolgen. Ohne sich selbst so zu reinigen, wie er auch rein ist, kann man den Herrn nicht sehen (1.Jh.3,2-3). Auch ohne Heiligung kann niemand den Herrn schauen (Hb.12,14). Also muß die Reini​gung bewirken, daß man den Herrn sehen kann. Wenn man ihn sieht, wird man ihm gleich, und wenn man ihm gleich wird, dann erlangt man des Leibes Unsterblichkeit durch ihn. Die Vorbedingung ist, daß man ihm Opfer bringt in Gerechtigkeit. Das Opfer in Gerechtigkeit ist die Erkenntnis von Gott und Jesus im neuen Menschen, den er im unsterblichen Leibe zu seinem Ebenbild gemacht hat. Die ihm nachfolgen, müssen dasselbe erreichen. Um es zu erreichen, müssen sie aber zuerst die Erkenntnis von dem erlangen, was sie erreichen müssen; das ist ihre Gerechtigkeit, die sie als Opfer Gott bringen müssen. Dazu müssen sie gereinigt werden von den toten Werken. Tote Werke sind die, die nicht aus dem von Gott wirkenden Leben vorhanden sind. Es sind Werke, die vom Menschen im Zustand des Fleisches aus​gerichtet, völlig getrennt sind von dem Leben, das Gott durch seinen Geist in den Kindern Gottes offenbart. Es ist kein Leben darin, darum sind sie tot.

Nun müssen sich aber die Kinder Gottes selbst reinigen, und zwar so, wie er auch rein ist. Die Reinheit von Jesus besteht aber nicht darin, daß er ohne Sünde gelebt hat. Wenn das seine Reinheit wäre, wie er jetzt rein ist, so würde das bedeu​ten, daß die Kinder Gottes sich auch so reinigen müßten, indem sie ohne Sünde leben müßten, wie er ohne Sünde gelebt hat. Nur ist man aber doch nicht gleich bereit, zu sagen, man könne sich so reinigen, daß man so rein werde, wie er rein war, daß man auch ohne Sünde lebt, wie er es konnte.

Man sagt aber einfach, man gibt sich Mühe, es zu erreichen, so gut, wie es geht. Aber Johannes sagt:

„ … wie er rein ist … “ (1.Jh.3,3),

d.h. wie er gegenwärtig von den Toten auferweckt im unsterblichen Leib zur Rechten Gottes lebt.

Folglich kann die Reinheit, auf die Johannes hinweist, nicht in Verbindung sein mit dem Leben, das Jesus ohne Sünde gelebt hat. Es kann nur die Reinheit sein, die er in sich selbst darstellt als Abglanz der Herrlichkeit Gottes, als Ebenbild seines Wesens in seinem unsterblichen Leib.

So rein müssen die Kinder Gottes werden durch ihre Reinigung, die sie ausrich​ten müssen.

Also müßten die Kinder Gottes, um diese Reinigung zu wirken, ihren Leib so ver​klären, wie Jesus auf dem Berge der Verklärung es getan hat. Das ist aber nicht möglich, und doch müssen sie sich so reinigen, wie er rein ist.

Worin muß ihre Reinigung erfolgen, so daß sie alles Unreine beseitigen?

Die Gerechtigkeit liegt in dem, was Gott durch Jesus getan hat, 
und die Unge​rechtigkeit liegt darin, daß das, was Gott durch Jesus getan hat, mit der falschen Erkenntnis vermischt wird. 
Die Unreinheit liegt somit darin, daß man das Werk Got​tes, das Jesus vollbracht hat, die von den Aposteln niedergelegte Lehre mit Irrtum vermischt. Die Kinder Gottes müssen sich somit selbst von falschen Lehreinflüssen reinigen. Sie müssen das Falsche ablegen, bis sie auf dem Boden des apostolischen Zeugnisses, das von Jesus niedergelegt ist, stehen. Wenn sie das erreichen, dann haben sie sich gereinigt und durch diese Reinigung und aus dieser Reinigung heraus werden sie in sein Bild umgewandelt, wenn die Herrlichkeit, das Leben, das Sterbli​che an ihrem Leibe verschlingt. Dann haben sie es erreicht, daß sie sein Tempel werden. Dann kommt er plötzlich auf diesem zubereiteten Weg zu seinem Tempel. 
      Daraufhin muß die Scheidung zwischen denen erfolgen, 
die Gott dienen in der Gerechtigkeit, 
und die ihm nicht dienen durch ihre Gottlosigkeit. 
Den einen geht die Sonne der Gerechtigkeit auf mit Heilung unter ihren Flügeln, 
und die andern werden von dem Tage, der brennt wie ein Ofen, angezündet. Sie verbrennen und kommen um.

* * * *
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